
/'

^
Nr. 11 Blatt 4

SATZUNG

über die Erhebung von Erschließungsbeiträgen

(Erschließungsbeitragssatzung)

8.
vom

Juli

Aut'yrund VIH) * 1:12 des Bundesbaugesety.es iBBauG)
iii Vfi-biiidun^ nul S 4-dt'r Gemeindeordnung für Ba-
ieii. WiH-tl.eii^i^fGrmO) hat der Gemeinderal am
'...... s). y.+.i....-L.y.ö-L folgende Satzung beschlossen:

A

S l z^^W^ö « rfl. Ob-'^ft'
Erheben des Erschließunesbeitrags

Zur üeckuiiy ihi-fs cindenvfilig nicht gedeckteii Auf-
wands für Er.sclilifßuiiiisanl. igcn erhebt die Geinein-
de Er.sclilicßiinKsbeiträt;e nach den Vorschriften des
BundL'sbauyeseUes (S-) 127 ff. ) sowie nach Maßgabe
dieser S;ilzuii.;i.

02
Art und Umfang der Erschließungsanlagen

tl) B^itraKSlahii; ist der Er.schließungsaufwand
l lisi die /. L.'in Anbaii bc.stimmlen offenüiclirn Slra-

l.lrii. Wfgr .jnci Pliitzf in

bis /. il einer Straßenbreite
(Fahrbahnen. Radwege und

Gehwegu) von

1. 1 DciuL-rklc'ingai-tengebielen und
Vvoc-liciu-iuiliausgebieten 7 m

1. 2 Klciii.siedluii^syebielen und Ferienhausgc-
^fbiften . , '.. IQ m
[.»L-I luir einsritiyer BL-baubarkeit '-' 8.5 m

1. 3 Dort's.srbiftfn. reineii Wohngebieten, allKemei-
neii Wolingt'bietcn, besonfieren Wohngebieten

1981

a) die Bestandteil der in den Nutnmcrn l und 2 k'ü-
nannten Verkehrsan lagen sind, bis zu einer weiteren
Breite von 4 m:

b) sowt-it sie iiichl Bestandteil dur in den Nummeni
I und 2 genaiiiuen VerkehryanlaKcii. .ibur nacli
städt(.-baulic.-hL-n Gfundsälzun iniierhülb (fer Byugf

. biete zu dt.-ren Er.schlicüuiig iiolwcnriiy siiK-l. bi.s /. LI
15 v. II. der Flächen aller iin-Abrt.'chnuiiysyel^iet (;i;');
liegfndcn Gruiidstücke; ti Ab.s. 2 lindet Anw<.-nduiiK.

5. Für Kinderspielplätze innerhalb der Baugebietc
bis zu 15 v. H. der Fläche aller im Abruchnungsgebiet
(ä 5) liegenden GruncLstücke: $ ti Abs. 2 findet Anwen-
düng.

6 für Anlagen zum Schutz von Baugebieten gegen
schädliche Umwelteinwirkungen im Sinne des Bun-
des-Immissiion.sschuLxgeseLzes. auch wenn sie iiichl
Bestandteil der Erschließungsanlagen sind.
7^ß^^e/ügf. ̂ 'yt'J^a^^gfo,^/^^^^ ^. .ft-Ö6-f',S('
(2) Enaot efne Erschheßungsanlage mif einer Wen."
deplattü. so vergrößern sich die in Abs. l Nrn. 1. 1 bis
2 angegebenen Maße für den Bereich der Wendeplal-
te auf das Anderthalbfache, mindestens aber um 8 m.

Erschließt die Erschließungsanlage Baugebiete un-
terschiedlicher An, so gilt die größte der iri 'Abs. l
Nrn. 1. 1 bis 1. 5 angegebenen Breiten;

m

111

m

uiidMischgebieten i8 m
bei r. ur eiiiseiliger Bebaubarkeit 12.5 m

1. 4 KtTiiyebicten, Gewerbegebieteii
und Sondergebicten ; 23

'. 5 Iiu-ii;-lrie"'rbiel<--n 25
.'. f\ii i. l. r niftu /.uni Anbaii be.stiiiimtcti

Saininel.sM-ui. 'ien (S 127 Abs. ^
Nr. 2BB;iuG) 27

;i. für Parkniichi. -ii.

rij dif Bi.-staiiilti. 'il der iii den Nummern l und 2 ge-
tiannlon Verkelirsanlageii sind. bis zu einer weiteren
Breite von 5 in:

b) soweit sie nidU Bestandteil der in den Nummern
l und 2 geiianiUen Verkehrsanlagen, aber nach
Städtebau lidien Grundsätzen innerhalb der Bauge-
biete zu deren Erschlicßun.e: notwendig sind. bis zu
15 v. H. dtr Flächeii aller im Abrechnungsgebiel (§ 5)
liegenden Gnind.stücke: ii Abs. 2 findet Anwendung.

.l. lür Grü»aiil;it;t?ii,

(3) Zu dem Erschließungsauf^-and nach Abs. l und 2
gehören insbesondere die Kosten für:

l. den Em'erb der Grundflächen;

2. die Freilegung der Grundflächen; :

3. dif n-yunaligc I-IersteUung des Straßenkörpeiy
eiiischließiich des Unterhaus, der Befestigung der
Oberlläche sowie notwendiger Erhöhungen oder
Vertiefungen;

4. die HerstelJuiig von Rinnen sowie der Randsteine;

5. die Radwege;

<>. die Gehwege;

7. die Beleuchlungseinrichtungen;

8. die Enlwässerungseinrichtungen der ErschUe-
ßungsanlagen;

9. die Herstellung von Böschungen, Schulz- und
Stützmauern, Lamischutzwällen und -wänden;

10. den Anschluß an andere Erschließungsarilagen;
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11 die Übernahme vun Anlagen als gümeindliche
l-:rs<-!ilie»ungscinla^t'n;

12. die yartiu-nschi.. ' Gestaltung und die Ausstattung
mit SpiclgeräU'n.

(4) Ücr Erschließun^.saulwand umt'aßt auch den
Wrcl. der von der Genieindc aus ihrem Vermögen be-
rfit^f.stclltL-n Flaclicn im Zuilpunkt der Ber^iLstcl-
liiii^.

iß) Drr Erschlicßuiit. i.s. iuCwaiid umfaßt auch die K-o-
slrn für die Teile dn- Fahrbahn oiner Ortsdurchtahrt
riiu-r Bundes-. Land- udfi- Kreisstraliü. die über die
HrL-iien der anschlirUrntlcn freien Strecken hinaus.

.̂
rl'icn.

*3
Ermittlung des

bei traest'äli igen Erschließungsaufwands
<1) Dur beitra^.sräi-iit;!.' Erschließungsautwand (S 2)
xvird iiach deii latsäcitliclK-ii Kosten erniiltelt.

iJ) Di- beitrasstahiy«.' Erschlicßungsaiifwand wird
t'iir Llie üinzcliic Ei-schließun^sanlage emiittfll. Die
(. lenu-iiu-lt' kunn abw^ifheiid von Satz l den bfitrags-
l;.ihiü\';i Erschlicßui'i.y.siiutwand für bestimmt.e Ab-
srl. nilli. - einrr F. r.-rhiicßunysanlage emuttebi odL-r

<iit.-st. -i> Aufwand tu!- in>'lu-fre Anlagen, die tür die Er-
schlic-ßung dvr Gnindstücke eine Einheit bilden (Er-
s'.'li ließungsoinheit). insgesamt emutteLn.

^at)^£f^g^^^ e^fCfi ^Qf/^tfgj0fi{^<:r^'-'3y-'/f-f'-fi!t

§4
Anteil der Gemeinde am

beitragstahigen Erschließungsaufwand
i.iir Gemeinde trägi 1U v. H. des beilragslahigen Er-
si. 'hließungsaul'wands.

S 5

Abrcultnungsgcbiet

üif von einer ErychliuUungsanlage erschlussenen
Gniiiclslücke bilden das Abrechnungsgebiel. Wird
eiii Atischnitt einer Ersclilifßungsanlage oder eine
Erschließungseinheit abgerechnet, so bilden die von
ilcii) Abschnitt der Erschließungsanlage bzvi'. der Er-

scliließungseinhcit erschlossenen Grundstücke das
Abn-chniingsgebiet. ^
-Satz -3 Q^<?^'e^ rf^/a. ^er^-o^o^^e r. ff. fft. -fih

§8
Verteilung des

beitragsfähigen Erschlicßungsaiifwands
111 Der nach § 3 ermittelte Erschüeßungsaufwand
w i n l nach Abzug des Anteils der Gemeinde (S 4) auf

die erschlossenen Grundstücke des Abrechnungsge-
biets (§ 5) nach den Grundstücksnächen verteilt. Da-
bei wird die unterschiedliche Nutzung der Grund-
stücke nach Maß (§ 7 Abs. l bis 6) und Art 0 7 Abs. 7)
bcfücksichtigt.

(2) Als Grundstücksfläche gilt:

a) bei Gruiidstücken im Bereich eines Bfbauunys-
plans die fläche, die der Ermittlung der /.ulässiyen
Nutzung zuyrundezulegen ist,

b) wenn ein Bebauungsplan nicht besteht oder die
erforderlichen FestseUungen nicht enthält, die tat-
sachliche Grundstückstläche bis zu einer Tiefe von
50 m von der Erschließungsanlage oder von der der
Erschließungsanlage zugewandten Grenze des
Gruiidstücks. Reicht die bauliche oder gewerbliche'
Nutzung über diese Begrenzung hinaus. so ist di(--
Gi-undstücksliefe maßgebend, die durch die hintere
Grenze der Nutzung bestimmt wird. Grundstückstei-
le. die lediglich die wegemäßige Verbindung zur Er-
schließungsai-Jage herstellen, bleiben bei der Be-
Stimmung der Gi-undstücksüefe unberücksichtigt.

'^ae f:eiss'"^3 ^^. i-^itfe'vysffkt ^^g *- /ff-c<'-'ft^
(3^ BeTGrundsftcken; die durch meKrcre der in
Abs. l Nrn. l und 2 genannten Erschließungsanlagen
erschlossen werden <z. B. Eckgrundstücke. Grund -
slücke zwischen zwei Erschüeßungsanlagcn). ist dir
Gruridslücksnächejuweils nur in dein Verhältnis an-
zusetzen, in dem die Gi-undstücksbreiten (Frontme-
lerlänyen) an den E^i-schiießungsanlagen zueinander
stencn.

§7
Nutzun^sfaktor

(l) Entsprechte. nd der Ausnutzbarkeit wird die
GrundstucksRäche mit einem Nutzungsfaktor ver-
vielfacht, der im einzelnen beträgt:

l. bei eingeschossiger Bebaubarkeit, bei
gewerblich nutzbaren Grundstücken, auf
denen keine Bebauung zulässig ist
sowie bei Stellplatzgrundstücken

2. tk-i xwfi.yeschtissiger Bebaubarkeit

3. bei dreigeschossiger Bebaubarkeit

4. bei vier- und fünfgeschossiger
Bebaubarkcit

5. bei sechs- und mehrgeschossiger
Bebaubarkeit

1,0

1, 25

1.5

1,75

2.0.

(2) Als zulässige Zahl der Geschosse gilt die im Be-
bauüngsplan festgesetzte hochstzulässige Zahl der
VoUgeschosse. Weist der Bebauungsplan eine Bau-
massenzahl aus, so gilt als Geschoßzahl die Baumas-
senzahl geteilt durch 3. 5. Dabei werden Bruchzahlen
bis 0,50 auf die vorausgehende voUe Zahl abgerundet
und solche über 0,50-auf die nächstfolgende voUc
Zahl aufgerundet.
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(3) Ist im Einxellall fiiie größere Geschoßzahl geneh-
migt, so ist dirsf y.iiKi-unduy.ulegen.

Bei Grund<tüfkcn. di<.~ lucht baulich oder gc-
lwerbri ch"t;(:ruil/. l -.'"»i ""d auch nicht baulich odcr

vei-blicti ^f-nit/'l ^ ^'ri^-" düi-t. -n. ^owic bei Grui^l^
^lucken'mi^^i^ G. ^u. iiilx-darf. die aulsrund ihrer
ZwücklK.stimn>ui>K "u- unU. rKeordnet ̂ bcüui
7ind~(wic x. 13. n-u-<thöl,.. S|>utlpläl/. r. Fruil);>dfr).
werdcii die ünindsliK-ksnäfhfn mit cmen^iNUt-
zungsfaktur vor (). :S ̂ ^^lladu- Dasst'lbeg'lt, tur
G'rundstückc. dir <ils l)aii*-rkl>--iii^rtt;n au.s{;t.wi^t.n
sind.

(5) In utibeplantfn GcliK-tcit und bei Grundstüc^^.
(ur die ein'Bcbauui^spl-in wedur die Gwho»
noch die Bauiiicissrn/. alil le.stsi.-iy. t. ist

a) bei buba-. iK-n Grmdslucken die Zahl dt-r t^tsäch-
l ^ lich \'orhaiidfiiL'ii.

b) bei unbcbatiu;». aber »eb.iubarfn ürundstu^k^n
d'ie'Zaht d. -r üiil'tlt'ii Gruiulstucken der näheren Um-
gebung übenvicgcnd vorliandenen
Geschosse ni.iü.urbfiui.

Bei Baiiwerkeii mit Geschoßhöhen von mehr als
3'. 5m"t;'>it afsGL.sctioß7. ahi die UitsächUchvorhandc-iie

Baui^ssc'g^l^'t ^l>"ch die lalsächhch überbaue
G^und^lückstiH. -lu. und nochnlals, ̂ tellt; ̂ urct^^:
Bruchzaiik. n wrr'K. -i. . -nisprfchend Abs. 2 Sat-c 3 aiii-
bz\v. ab^erundrl.

(6) Als Ceifhoss-: gc-llrn Voll^cschosse im Üi"ncdel;
Baunul. -uiig^vr.. rdiiunt;. Il. nzuzurechnen ^c
Ü^cTw^^.^i S<-werb1icli yenuUU. Untergeschosse
^leUnterßeschoss.. in Parkierungsbauwerkcn.
(7) We-rdeii in .-. iiiem Abn'chnungsgebiet 0 ^aufk^
ubenviu^nd ^ew. -iblich genutzten Grundstücken
oder Grund^ückeii. die "ach den Festsetzungen^.
n^s'BRbauungsplans r. einem Kern-^Gewerb^oder
Industri. -geb^t'liegen. auch andere Grundstücke^er-
s<:hro sSfnTso'sind?ür d>e Grundstücke m Kem^. G^.
werbe-'uiid Indiisu-iegebieten sowie für die Grund-
stucke, die'übewiegend yewerblich genutzt werden.
die'i"n"Äbs~ F Nr. l bis 5 gei^aiiiilen Nutzungsfaktoren
um je 0. 5 zu erhöhen.

<) 8
Anrechnung von Grundstückswerten hergestellt, wenn die

S9
Kostenspaltung

Der Erschließungsbeitrag kanii für

l. ck-n Grundem't-rb
2. dir F'rcilcKung
3. dir l-'ahrbahn
4. dir Radwetie
3. die Gehwege, y.usaiiuncn üdcr ein/. flii
6. die ParkHachcn
7. die Grünanlageii
8. die Kinderspielplätze
9. die Anlagen'y-um Schut/.<- von Bau bit^n WK^

sfhädliche Umwelteinwirkungen ini SinnL- (Irs

Bundes-IrnmissionsschutigesetzeK
K», die BeleuchtungseinrichlLinyen
.il. (IIL- Entwässeizingsanlasen

n-l erhoben und in belicbitirr ReihunlolKc-
^mgeleyl werden, sobald die Maßnakinc, deren Au^
wa'i^d'dTi 'rch Tt-ilbetr^ge gedeckt wrrden süil^, aby<-

s'chlossen worden ist: Über die Anwendung der Ko-
slenspaltLing entscheidet die Gemeinde im Kinzeilall.

§ 10

Merkmale der endgültigen Herstellung
der Erschließungsanlagen

(l) Sti-atoi. Wege und Pläü-e sind endgültig hergc-
stellt. w>.-iin sie

l. eine Pllasterung. einen PlaUenbektg. <.-'".-. As
phall^Teci--, Beton- oder ähnliche IX.ckc neuzeilii-
eher Bauweise aut'weisen;

2. entwässert werden,

3. beleuchtet werden.

Sind im Bebauungsplan oder inn Ausbauprogramm
Teile der'Erschüe'ßungsanlage als Gelwcg. Radweg.
ParkHäche oder örünanlage vorgesehen, so sind aie_
se"endgultig hergestellt, wenn sie eine Abgrenzung
zur'Fa^rbahn und ggf. gegeneinander haben
- Gehwege und Radwege entsprechend den Num-
mern l bis 3 ausgebaut sind,
- Parkt-tachen entsprechend den Nummern l und 2
ausyebaut sind,
- Grünanlagen gärtnerisch gestaltet sind.
(2) Die übrigen Erschließungsanlagen sind endgültig

i^tpllt. wenn die

Hat der BeiU-agspn^hüge oder sein Rechtsyo rganger

Gnmdstucksnacheii zunächst uncntgeltUch ̂ derun-
^ihre'mV^rkehrswert zur Herstellung der Erschlie-
ßungsaniagc an die Gcn. einde abgetreten^ u nd^^
w'äl'm^di'e'Gemcinde wegen der Gleichbehandlung
aU^"Abtrelenclen eiiie Vergütung des Verkehr.
w"erts, 'so'werden die nachträgüch zu leistenden
als'Grunderwerbskosteii in den beitragsfähiyen Er-
^chUeßungsaii'Cwand einbezogenen Vergutungsbe^
^a^dw"t'BT. ilragspni chtigcn als Vorauszahlung a»f

ihru Beitrays.sctiuld ai>t;<-Tf^hnel-

l. selbsümdigen Parkflächen entsprechend Abs. l
Nummem l und 2 ausgebaut sind;
2. selbständigen Grünanlagen gärtnerisch gestaltet
sind;

3. Kinderspielplätee ihrer, ZweckbesÜmmu^ng en^
^pr'eclwnd gestaltet und mit Spieleinrichtungen aus.
gestaltet sind;

4. Anlagen . um Schute^ von Ba"ß,ebiete^J^,en
^hadl^heUmwelteinwirkungen im Sinne des Bun-
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tii. -.s-Iinmi.s.sioii.s.sfliLit/. Ke.Sfty. c.s ;il.s Lumi.sc-liut/. wüllc
»der Lcirnisrluil/.v.vaiidu niL.spifi.-lx.'iid clcrn Ausbau-
pro^rainin lifryrsu-llt sind

i:i) Die Gciiieiiirlc kaiin ini Kiii/rllall nacli § 125
Ab.s. la BüciLiG VOD clen Fcstst'ly.unKen des Bcbau-
iiiiK-splu"^ abu-L'it. -lu'ii.

S 11
Vorauslcisluiigen

Im falle des $ 133 Abs. 3 des Bundosbauyeseti'.eswer-
den Voi-auslcistuiiguii bis zur Höhe des voraussichtli-
(.. hi.'n Ei-sclilifßun^.sbeiti-ags crluiben.

S 12
Ablösung des Erschließungsbeitrags

-Der Betrag einer-Ablösung iiach -! 133 Abs. 3.Sytz 2
. lcs liundL-sbaLi.^esclzes bestin-iiiU sicti iiach der Hö-

he des voruu.s.sirhtlich t.'iitslcliuiidcn BuilruKs. Kiii
Rechl.s<in.spruch auf'Ablö.siin».; besteht nicht.

S 13
Inkrafttreten

Dit^eSatouiiy tritt am l. August 19SjiKratl.

Zuin gleichen. Zeitpunkt trilt die Erschlicßunusbei-
trays.sat7. ui.ig vom 14. Oktober 1970 mit s-o'ä-
-eren ;An<^eyungen, außer. Kraf.t.. ' ""'

?owcit eine Beili-agsf>ni chrnäcR-dcm~^istTt. 'riyen
Recht entstanden und noch nicht gellend gemacht
ist. gellen anstelle dieser Satzung die Salzungsbe-
-Stimmungen, die un Zeitpunkt der Entstehung der
Beilragspnichl gegolten haben.



Bürgermeister.:

gez. Binder

Gemeinderat:

gez. W. Regenschei-fc

gez. E. Wiedeking

Schriftführer:

gez. Seiberle

Die Richtigkeit vorstehender Kopie wird beglaubigt.

Sipplingen, n 25. Juli 1981
Bürgerm isteramt:

^BI^ - -, "

^
-B , i n . d e r-
Bürgermeister

^u^' ""
^ .

Es wird hiermit beurkundet, daß vorstehende Satzung eemäl
der Satzung der Gemeinde Sipplingen über"die~Porm"^erHf^ent.

Bekanntmachung vom 9. "Oktober 1965 in der~Zeit vom'
l°:Jull-1?8l_bis. 51' Juli 1981 an der" Verkündungstafel'"des
Rathauses_. angeschlaSen war unä auf den Anschlag"?mu Amtsb]la?t
der Gemeinde-Nr. 28 vom 15. Juli 1"98T "hingehe s^n^wu?Seü

0^%
Sipplingen, dßp 5. August 1981

Bürgerni 'steramt:

r

0

'^iw<y
-Bin d e r-
Bürgermeister




